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m
SDaê preufjtfdje refp. baorifdje Ariegêminifterium

bat bem Retdjêïanjler in biefen Stagen b i e U e b e r
fidjten ber ergebniffe beê § e e r e ê » Sr
ganjttngëgefdjâftê im Reidjëgebiet für baê
3abr 1879 oorgelegt. ©ê rourben banadj in ben

Siften gefûbrt in ben Sejirïen beê 1. bië 15. Sir»

meetorpë 1,135,292 uRann, in Saperti 103,368
uRantt. SDaoon finb aie unermittelt in ben Die*

ftantetiliften aufgefûrjrt 33,062 refp. 3,549; obne

entfdjulbigung aitêgeblieben 95,260 refp. 3,732;
jurücfgefteUt 430,357 refp. 29,846; roirtlidj auêge»
tjobett 114,529 refp. 17,059; freiroillig eingetreten
16,515 refp. 1611 uTcann. Söegen unerlaubter
Sluëroanberung befinben fidj 11,860 refp. 442 uRann
in Unterfudjung; 12,780 refp. 190 rourben oerur*
tbeitt.

Sin Reu*3lbï>rucf ber gelbpoftbienft*
Orbnung oon 1875 ift unter Serûcffidjtigung
ber im Saufe ber geit ergangenen abänbernben

Seftimmungen in biefen Stagen jur Sluêgabe gelangt.
SDaê tjieftge ©arnifonlajaretb in ber

©djarntjorftftrafje ift baju auêerfetjen roorben, bie

eentralftette fur bie fdjroietigeren Operationen,
roeldje oortommen tonnen, ju bilben. SDaêfelbe

beftfet ju biefem Sebufe ein mit allen bei Opera*
tionen nur irgenb jur Slnroenbung ïommenben

djirurgifdjen S^ffrunienten auêgeftatteteê Opera*
tionê* unb Unterfudjungëjimmer. eê roerben bem«

felben feit fetner einridjtung alle Satienten, roeldje

ftd) befonberê fdjroierigen Operationen ju unter*
roerfen baben, ober bie burd) ärjtlidje Äommiffarien
nnterfttdjt roerben follen, auë ben entfernteften
©arnifonorten beê Sanbeê überroiefen. Sludj jur
Sornatjme oon elettrifdjen Auren ift ©orge getra*

gen, inbem ein grofjer eleïtro=magnetifdjer Slpparat
für ïonftante Ströme nadj ©iemenë unb Calete
im Operattonêfaal Slufftettung gefttnben bat.

3n ben lefeten ^atjxtn tjat ftdj in Smifeen für
bte oon ben Rem onte nbepotê ben Struppen

geftellten Sf^be ber SDttrdjfdjnittêpreis auf 835

2Jcarï ober etroaê über 1000 granfen tjerauëgefteüt.

gür baë 12. Slrmeeïorpê (fäcbftfcbe) baben bte Sin*

ïaufêîoften per Remontepferb 900 3Rarf, für baë

13. (roürttembergifaje) Slrmeeïorpê bat ber Sreiê
ber atte ben preufjifdjen SDepotê bejogenen Remonteit

per Sferb 966,43 uTcart betragen. SDer Sebarf att
Remonteu fteüt pdj für biefeê Äorpe gegenwärtig

pro 3abr auf 348, für bai 12. (fädjftfdje) Slrmee*

ïorpë tjingegen auf 536 unb für bie preufjifdje
Slrmee unb itjre Äontingentetruppen auf 6719

Remonteu.
SDie Rooelte jum SRilttärgefefe, roeldje

ber Reidjêtag in feiner lefeten ©effton befctjloffen

bat, ift nunmebr amtlid) oeröffentlidjt roorben. SDaê

Ärtegemtnifterium ift bereite ooïlauf mit ben Sluê=

fübrungobeftimmungen, bie nidjt roenig ttmfangreidj
pnb, befebâftigt. SDie „Btele beê ©efefeeê, bie Sil*
bung neuer Regimenter îc. roerben mit bem 11.

Slpril 1881 in erfdjeinung treten. 3"oWUd)en
roirb baê Slttëbebungëgefdjâft, roeldjeê iefet bereite

feinen Slnfang genommen bat, im einïlang mit ber

gebotenen Reuformation auêgefûÇrt roerben. Slufjer*

bem ftnb Slnorbnttttgen getroffen, bajj bie fämmtU«

eben beftetjenben Regimenter baê erforbcrlidje SSla-

terial an Unterofftjieren unb Offtjieren fieüett
tonnen. — Reuerbingê finb über bie in b e r b e u t
fdjen Slrmee oorbanbene unb oerfügbare
3abl oon Offijier en mebrere autbentifdje
Seröffentlidjttngen erfolgt, roeldje ben Sluëroeië ge»

roäbren, bafj ftd) audj bei bem eintreten einer coli»

ftânbigen ÏÏRobilmadjung ber beutfdjen üffiebrmadjt
baë Offijierebebürfnifj berfelben auêreidjenb gebecft

finben roürbe. SDer Sebarf an Offtjieren fteüt fidj
mit bem eintreten biefeê gaüee für bie gefammte
beutfdje Slrmee unb mit einfdjlttfj ber ju erridjten*
ben oierten gelbbataiüone auf 35,230. Se entfaüen
baoon für bie unmittelbar oerfügbaren gelbtruppen
17470, für bie mobilifirte Sanbroe§r 3700, für bie

Sefafeungêarmee 5480, bie erfafetruppen 5180 unb

für bie oierten gelbbataiüone 3400 Offijiere. Sor«
banben ftnb bem gegenüber nad) ben etatëanfâfeen

für bie 16 Slrmeeïorpê ber beutfdjen Slrmee 17,209
unb in Sarjern 2115 Offijiere bei ftetjenben £eereê,
5321 Referoeoffijiere ber beutfdjen unb 1539 ber

barjrifdjeu Slrmee unb 6091 Sanbroebroffijiere. 3m
Stotat finb unmittelbar oerfügbar 31,275 Offijiere.
SDaju fommen bie Sijefelbroebel unb Sffiadjtmeifter,
roeldje im uRobilmadjungefaü Offijierbienft tbun
foüen, beren gax)l bie ber Referoeoffijiere überfteigt;
ferner über 3200 gelbroebeUieutenantë, SDer roirf*
lidje Seftanb an Offtjieren refp. für ben Offijier=
bienft oorgefebenen S^fonen roürbe fidj banadj auf
mebr ale 40,000 beredjnen unb ben faftifdjen Ses

barf um 6000 überfdjreiten, fo bafj audj für etroatge

nodj neu ju improotfirenbe Formationen eine oöüig
genügenbe Slnjabl oon Offtjieren unb Offijierbienft»
ttjuern oorbanben tft. Sy.

@in SSort üuer fjfourugeueretljtigttttQ ber

3ttttttttcrie=Sttflrttftorett I. klaffe.

3n ber Äonferenj ^öljcrer 3«fttuftoren, roeldje

im gebruar b. 3- 'xn <3ûridj ftattfanb, rourbe ein*

fiitnmig eine eingäbe an bte tj. Sunbeêoerfammlung

befdjloffen in bem ©inné, eê modjte ben 3nftruï*
toren I. Älaffe ber Snfanterie, roeldje bleibenb ein

Sferb unterbauen, für biefeê baê ganje 3aÇr tjin*
burdj eine gourage*Ration beroiüigt roerben.

©egenroärtig ift nur einem 3nftruttor I. Älaffe
in jjebem Ärete geftattet, roenn er „ein elgeneê
Sferb" fjält, für biefeê iäfjrlid) 240Rattonen ju
bejietjen.

SDa nun bie Snftruttorenpferbe fidj im 3abr mit
240 Rationen ntdjt begnügen, fonbern 365 Stage

lang gefüttert roerben muffen, fo roäre eë biüig,
audj für bie genannte Slnjabl Stage gourage ju
oerabfolgen.

28ie man übertjaupt barauf oerfaüen fonnte, für
bai 3a!jr 240 Rationen feftjttfefeen, ift fdjroer er*

ftärlidj, ba befanntlidj baê Sferb nidjt ju ben

Stbieren getjört, roeldje SBinterfdjlaf tjatten.

eê läfjt fidj audj nidjt attnetjmen, bafj man bem

3nftruïtor, roeldjer jur erfüüung feineê SDienfteë

su
Das preußische resp, bayrische Kriegsministerium

hat dem Reichskanzler in diesen Tagen d i e U e b er -

sichten der Ergebnisse des
Heeres-Ergänzungsgeschäfts im Reichsgebiet für das
Jahr 1879 vorgelegt. Es wurden danach in den

Listen geführt in den Bezirken des 1. bis 15.
Armeekorps 1,135,292 Mann, in Bayern 103,368
Mann. Davon sind als unermittelt in den Ne-
stantenlisten aufgeführt 33,062 resp. 3.549; ohne

Entschuldigung ausgeblieben 95,260 resp. 3,732;
zurückgestellt 430,357 resp. 29,846; wirklich ausgehoben

114,529 resp. 17,059; freiwillig eingetreten
16,515 resp. 161 l Mann. Wegen unerlaubter
Auswanderung befinden sich 11,860 resp. 442 Mann
in Untersuchung; 12,780 resp. 190 wurden verurtheilt.

Ein Neu-Abd ruck der Feldpost dien st -

Ordnuug von 1875 ist unter Berücksichtigung
der im Laufe der Zeit ergangenen abändernden

Bestimmungen in diefen Tagen zur Ausgabe gelangt.
Das hiesige Garnisonlazareth in der

Scharnhorststraße ist dazu ausersehen worden, die

Centralstelle sür die schwierigeren Operationen,
welche vorkommen können, zu bilden. Dasselbe
besitzt zu diesem Behufe ein mit allen bei Operationen

nur irgend zur Anwendung kommenden

chirurgischen Instrumenten ausgestattetes Operations-

und Untersuchungszimmer. Es werden
demselben seit seiner Einrichtung alle Patienten, welche

sich besonders schwierigen Operationen zu
unterwerfen haben, oder die durch ärztliche Kommissarien
untersucht werden sollen, aus den entferntesten

Garnisonorten des Landes überwiesen. Auch zur
Vornahme von elektrischen Kuren ist Sorge getragen,

indem ein großer elektro-magnetischer Apparat
für konstante Ströme nach Siemens und Halske
im Operationssaal Aufstellung gefunden hat.

In den letzten Jahren hat stch in Preußen für
die von den Remontendepots den Truppen
gestellten Pferde der Durchschnittspreis auf 835

Mark oder etwas über 1000 Franken herausgestellt.

Für das 12. Armeekorps (sächsische) haben die

Ankaufskosten per Remontepferd 900 Mark, für das

13. (württembergische) Armeekorps hat der Preis
der aus den preußischen Depots bezogenen Remonten

per Pferd 966,43 Mark betragen. Der Bedarf an
Remonten stellt stch sür dieses Korps gegenwärtig

pro Jahr auf 348, für das 12. (sächsische) Armeekorps

hingegen auf 536 und für die preußische

Armee und ihre Kontingentstruppen auf 6719

Remonten.
Die Novelle zum MilitSrgesetz, welche

der Reichstag in seiner letzten Session beschlossen

hat, ist nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Das
Kriegsministerium ist bereits vollauf mit den Aus-
führungsbestimmungen, die nicht wenig umfangreich

sind, beschäftigt. Die Ziele des Gesetzes, die

Bildung neuer Regimenter:c. werden mit dem 11.

April 1881 in Erscheinung treten. Inzwischen
wird das Aushebungsgeschäft, welches fetzt bereits

feinen Anfang genommen hat, im Einklang mit der

gebotenen Neuformation ausgeführt werden. Außer¬

dem sind Anordnungen getroffen, dajz die sämmtlichen

bestehenden Regimenter das erforderliche
Material an Unterosfizieren und Offizieren stellen
können. — Neuerdings sind über die in d e r d e ut -
schen Armee vorhandene und verfügbare
Zahl von Offizieren mehrere authentische

Veröffentlichungen erfolgt, welche den Ausweis
gewähren, daß stch auch bei dem Eintreten einer
vollständigen Mobilmachung der deutschen Wehrmacht
das Osfiziersbedürsniß derselben ausreichend gedeckt

finden würde. Der Bedarf an Offizieren stellt sich

mit dem Eintreten dieses Falles für die gesammte

deutsche Armee und mit Einschluß der zu errichtenden

vierten Feldbataillone auf 35,230. Es entfallen
davon für die unmittelbar verfügbaren Feldtruppen
17470, für die mobilisirte Landwehr 3700, für die

Besatzungsarmee 5480, die Ersatztruppen 5180 und

für die vierten Feldbataillone 3400 Offiziere.
Vorhanden sind dem gegenüber nach den Etatsanfätzen

für die 16 Armeekorps der deutschen Armee 17,209
und in Bayern 2115 Offiziere des stehenden Heeres,
5321 Reserveoffiziere der deutschen und 1539 der

bayrischen Armee und 6091 Landwehroffiziere. Im
Total sind unmittelbar verfügbar 31,275 Offiziere.
Dazu kommen die Vizefeldwebel und Wachtmeister,
welche im Mobilmachungsfall Offizierdienst thun
sollen, deren Zahl die der Reserveoffiziere übersteigt;
ferner über 3200 Feldwebellieutenants. Der wirkliche

Bestand an Offizieren resp, für den Offizierdienst

vorgesehenen Personen würde stch danach auf
mehr als 40,000 berechnen und den faktischen

Bedarf um 6000 überschreiten, so daß auch für etwaige
noch neu zu improvisiren.de Formationen eine völlig
genügende Anzahl von Osfizieren und Osfizierdienst-

thuern vorhanden ist. 8?.

Ein Wort über Fourageberechtigung der

Jnfanterie-Znftruktoren I. Klaffe.

In der Konferenz höherer Jnstruktoren, welche

im Februar d. I. in Zürich stattfand, wurde

einstimmig eine Eingabe an die h. Bundesversammlung
beschlossen in dem Sinne, es möchte den Jnstruktoren

I. Klaffe der Infanterie, welche bleibend ein

Pferd unterhalten, für dieses das ganze Jahr
hindurch eine Fourage-Ration bewilligt werden.

Gegenwärtig ist nur einem Jnstruktor I. Klasse

in jedem Kreis gestattet, wenn er „ein eigenes
Pferd" hält, für dieses jährlich 240 Rationen zu

beziehen.

Da nun die Jnstruktorenpferde sich im Jahr mit
240 Rationen nicht begnügen, sondern 365 Tage

lang gefüttert werden müssen, so wäre es billig,
auch für die genannte Anzahl Tage Fourage zu

verabfolgen.

Wie man überhaupt darauf verfallen konnte, für
das Jahr 24« Rationen festzusetzen, ist schwer

erklärlich, da bekanntlich das Pferd nicht zu den

Thieren gehört, welche Winterschlaf halten.

Es läßt sich auch nicht annehmen, daß man dem

Jnstruktor, welcher zur Erfüllung seines Dienstes
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ein Sferb tjatten mufj, jumutben rooüte, biefeê aüe

3abre im grübfatjr (ber geit, roo bie Sreife am
bödjften finb) ju faufen unb im £>erbft (roo ber

Sreië am geringften ift) ju oerïaufen.
SDie Sluêlagen für ben Unterbalt eineê Sferbeê

roerben felbft bei betoiüigter 3abreêratton roegen
ttngenügenber entfdjäbigung für SBartung (benn
für 80 etë. finbet man feinen Sferberoärter) febr
bebeutenb bleiben unb roir glauben nidjt ju bodj

ju greifen, roenn roir biefelben bann noi) auf 600 gr.
per 3abr beredjnen.

SDiefeë bem einjelnen oon SDienfteê roegen auf*
erlegte Opfer bürfte genügen unb eê bebarf nidjt
nodj einer ©teigerung, inbem man ibm audj bie

Slnfdjaffung oon 125 Rationen auf eigene Äoften
auferlegt, ebenforoenig fdjeinen ebtcanen oon ©eite
ber Serroaltung am Slafe, um ibm ûberbaupt baê

galten eineë Sferbeê ju oerleiben.

SBenn auê obigen ©rünben bie 3nfiruïtoren,
roeldje niebt mit ©lücfegütern gefegnet finb, meift
barauf rjerjtcrjten, ein Sferb ju tjatten, fo bat bie=

feë für bie eibg. Äaffe jroar ben Sortbeil, bafj biefe

Sluêgabe erfpart roirb, bodj für bie Sïuêbilbung ber

infanterie ben RadjUjeu, bag bie betreffenben 3n*
ftruftoren itjre Slufgabe nidjt ooüftänbig ju erfüüen
oermögen.

gn gufj ïann eine gelbbienftübung oon einer
ober jroei Äompagnien nidjt in angemeffener SBeife

geleitet roerben.

SSlaçx, eë fidj um ©efeajtemetfjobe, eine Sorpoften*
aujfteüung, eine Hebung im Sotrouiüen* ober

ÏÏRarfdjftdjerungëbienft banbeln, ber Settenbe oermag

ju gufj bie Uebung nidjt ju fotttroltren unb ntdjt
überaü einjugreifen, roie ber Sortbeil ber 3"ftruï=
lion eë erforberte.

SDie genannten Hebungen finb fût bie 3nfanterie
bie roidjtigften. ©ie erftrecïen fieb ftetê über einen

Raum oon 1 biê ju oieten Ouabratfilometern.
eê treten baber an ben Seitenben Slnforberungen

beran, toeldjen ju genügen unbebingt bie ©djneüig»
feit beê Sferbeê in Slnfprudj genommen roerben mufj.

3tt SDeutfdjlanb unb granfreid) madjt mau

fämmtlidje 3nfantertebauptleute beritten, u. j
nidjt auê bem ©runb, roeil biefeê für fie bequemer

ift, fonbern roeil man erfannt bat, bafj fie fonft
bei ber beutigen gedjtart unb befonberê ben Uebun«

gen im ©idjertjeitëbienft itjre Slufgabe nidjt lôfen

tonnen, ©ie finb nidjt nur im gelbe, fonbern audj

im grieben beritten, roeil fte otjne biefeê bie gelb*

3nftruftion itjrer Slbtbeilungen nictjt in entfpredjenber

SBeife ju leiten oermödjten.

SBenn aber bie SDeutfdjen unb granjofen in febem

Snfanterie »Regiment ju 3nftruïtionêjroecïen 12

£>auptleute beritten maajen, fo fdjeint eê bei une,

roo tn ïûrjerer geit oerbältnifjmäfjig mebr geleiftet

roerben mufj, eine geroifj fetjr befdjeibene gorberung,
tn febem SDioifionëfreiê modjte ben 2 3nftruftoren
I. Älaffe baë Ratten oon Sferben ermöglidjt roerben.

SBir tonnten tjier nodj barauf tjinroeifen, bafj eë

roûnfebenëroertb ift, bafj biefe (meift tjötjere Offijiere)
niajt bie Uebung im Reiten Datieren, roaê joroobj

für ben 3nftruftionêbienft roie im gaü eineë Sluf'
geboteë fidj ale Radjujeil erroeifen bürfte.

SDer ,3iiroadjê oon einigen Reitpferben, an benen

unfer Sanb obnebieë grofjen uRangel leibet, fbnnte
auaj nodj tjeroorgeboben roerben.

SBir finb baber ber Slnfiajt, ber Setttion ber
tjBtjern 3nftruïtionëoffijiere foüte um fo etjer ent*
fprodtjen roerben, ale bie IRebrauêlage ftdj faum auf
etroaê über 5000 granfen beläuft ; bei einem uRili*
tärbubget oon 16 uRiüionen fommt ein fotaj' ftei*
iter Setrag faum in Slnbetradjt.*)

SDie ÜRebrauelage roürbe bie ginanjen ber ©ib=

genoffetifdjaft niebt ruiniren. SSlan fonnte leidjt
an roeit roeniger Rotbroenbigem gröfjere erfparniffe
maajen.

§offen roir bax)tx, ba bie gorberung eine geroifj
ebenfo berechtigte ale befdjeibene ift, bafj berfelben
entfprodjen roerbe.

2)tt8 StljtoctjcrprbcitìUlefliniettt
om 10. Slttpft 1792.

SBir baben fdjon oiele Seifpiele oon £ielbenmtttb
unb Äriegeglücf einjelner unb ganjer Struppen*
törper auê ber Äriegegefdjictjte aüer Rationen an*
gefübjt. §eute rooüen roir bei einer Sttjat oerroeilen,
roelaje bie militärifdje Stugenb etnee fdjroeijerifdjen
Sttuppenîôrperë in fremben Äriegebienften im tjeü»

ften ©lanje leudjten läfjt.
Siele fdjöne SLtjoten bat une bie Äriegegefdjidjte

oerjeidjnet — bod) feine ïann ber beê fdjroeijerifdjen
©arberegimentê am 10. Sluguft 1792 an bie ©ette
gefefet roerben.

Obne anbereë uRotio aie baë ber militärifdjen
ebre bat genannteê Regiment in ber oerjroeifeltften
Sage feine Streue beroätjrt, im Äampf bat eê jabl*
tofe ©egner überrounben unb inmitten beë ©iegeê
bat eê einen beifpieüofen Seroeiê militärifdjen ©e*

borfamê abgelegt, ale bie ©djroädje beê uTconar*

ajen, roeldjen biefe tjetbenmüttjige Struppe rjerttjeis

bigte, itjr befatjt bie SBaffen nieberjutegen unb fie
bamit ber SSutlj eineê rafenben geinbeê preiêgabl

Äeitt ©ajroeijer, roie er aud) über ben fremben
SDienft beuten mag, roirb ben Seriajt über ben

10. Sluguft 1792 obne baê ©effujl beê ©totjeë
cernebmen; tein Offijier, roeldjer Ration er ange*
boren mag, roirb ben Seiftungen beê ©arberegU
mente feine Serounberung oerfagen. — SDiefe Sei*

*) ®enau bettägt bie SWetjrauMage 5375 gt. 60 ©t«.
©fe gourageoergütung für 16 3nftruftoren, bie SRation à 1 gr.

80 Gl«, betedjnet, bettägt pet Sabr 10,512 gt.
©a»on muffen abgeiedjnct »erben:

©le Jefct fdjon für 8 Snftruttoren I. Älaffe berofüfgten 240

SRatfonen 3456 gr.
©le gourageratloncn unb SPferbemietb=@nt»

fdjäblgungen fût 4 Snfttuttoten I. Älaffe In

ben Sffifecerbolungefutfen (mit SBetüdfidjtigung

tbtei©auet)216©lenfttageà5St.80©tS. 1252 „ 80 St«.

goutage unb Sßferbertitettje füt Je 3 3lu3»

matfdjtage fn 3 SRettutenfdjulen 417 „ 60 „
5126 gr. 40 ©t«.

©« »erbleibt batjer eine SJRebrau«lage »on 5375 „ 60
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ein Pferd halten muß, zumuthen wollte, dieses alle

Jahre im Frühjahr (der Zeit, wo die Preise am
höchsten sind) zu kaufen und im Herbst (wo der

Preis am geringsten ist) zu verkaufen.

Die Auslagen für den Unterhalt eines Pferdes
werden selbst bei bewilligter Jahresration wegen
ungenügender Entschädigung für Wartung (denn
sür 80 Cts. findet man keinen Pferdewärter) sehr

bedeutend bleiben und wir glauben nicht zu hoch

zu greifen, wenn wir dieselben dann noch auf 600 Fr.
per Jahr berechnen.

Dieses dem Einzelnen von Dienstes wegen
auferlegte Opfer dürfte genügen und es bedarf nicht
noch einer Steigerung, indem man ihm auch die

Anschaffung von 125 Nationen auf eigene Kosten

auferlegt. Ebensowenig scheinen Chicanen von Seite
der Verwaltung am Platz, um ihm überhaupt das

Halten eines Pferdes zu verleiden.

Wenn aus obigen Gründen die Jnstruktoren,
welche nicht mit Glücksgütern gesegnet sind, meist

darauf verzichten, ein Pferd zu halten, so hat dieses

für die eidg. Kasse zwar den Vortheil, daß diese

Ausgabe erspart wird, doch für die Ausbildung der

Infanterie den Nachtheil, daß die betreffenden

Jnstruktoren ihre Aufgabe nicht vollständig zu erfüllen
vermögen.

Zu Fuß kann eine Felddienstübung von einer
oder zwei Kompagnien nicht in angemessener Weise

geleitet werden.

Mag es sich um Gefcchtsmethode, eine

Vorpostenausstellung, eine Uebung im Patrouillen- oder

Marschstcherungsdienst handeln, der Leitende vermag
zn Fuß die Uebung nicht zu kontroltren und nicht

überall einzugreifen, mie der Vortheil der Instruktion

es erforderte.

Die genannten Uebungen sind für die Infanterie
die wichtigsten. Sie erstrecken sich stets über einen

Raum von 1 bis zu vielen Quadratkilometern.
Es treten daher an den Leitenden Anforderungen
heran, welchen zu genügen unbedingt die Schnelligkeit

des Pferdes in Anspruch genommen werden muß.

In Deutschland und Frankreich macht man

sämmtliche Jnsanteriehauptleule beritten, u. z

nicht aus dem Grund, weil dieses für sie bequemer

ist, sondern weil man erkannt hat, daß sie sonst

bei der heutigen Fechtart und besonders den Uebungen

im Sicherheitsdienst ihre Aufgabe nicht lösen

können. Sie sind nicht nur im Felde, sondern auch

im Frieden beritten, weil sie ohne dieses die Feld-

Instruktion ihrer Abtheilungen nicht in entsprechender

Weise zu leiten vermöchten.

Wenn aber die Deutschen und Franzosen in jedem
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Hauptleute beritten machen, so scheint es bei uns,

wo in kürzerer Zeit verhältnißmäßig mehr geleistet

werden muß, eine gewiß sehr bescheidene Forderung,
in jedem Divisionskreis möchte den 2 Jnstruktoren
I. Klasse das Halten von Pferden ermöglicht werden.

Wir könnten hier noch darauf Hinmeisen, daß es

wünschenswerth ist, daß diese (meist höhere Ossiziere)

nicht die Uebung im Reiten verlieren, was sowohl

für den Jnstruktionsdienst wie im Fall eines Auf-
gebotes sich als Nachtheil erweisen dürfte.

Der Zuwachs von einigen Reitpferden, an denen

unser Land ohnedies großen Mangel leidet, könnte
auch noch hervorgehoben werden.

Wir sind daher der Ansicht, der Petition der
höhern Jnstruklionsoffiziere sollte um so eher
entsprochen werden, als die Mehrauslage stch kaum auf
etwas über 5000 Franken beläuft; bei einem

Militärbudget von 16 Millionen kommt ein solch' kleiner

Betrag kaum in Anbetracht.*)
Die Mehrauslage würde die Finanzen der

Eidgenossenschaft nicht ruiniren. Man könnte leicht

an weit weniger Nothwendigem größere Ersparnisse
machen.

Hoffen wir daher, da die Forderung eine gewiß
ebenso berechtigte als bescheidene ist, daß derselben

entsprochen werde.

Das Schweizergarden-Negiment

am 1«. August 1792.

Wir haben schon viele Beispiele von Heldenmuth
und Kriegsglück Einzelner und ganzer Truppen-
cörper aus der Kriegsgeschichte aller Nationen
angeführt. Heute wollen wir bei einer That verweilen,
welche die militärische Tugend eines schweizerischen

Truppenkörpers in fremden Kriegsdiensten im hellsten

Glänze leuchten läßt.
Viele schöne Thaten hat uns die Kriegsgeschichte

verzeichnet — doch keine kann der des schweizerischen

Garderegiments am 10. August 1792 an die Seite
gesetzt werden.

Ohne anderes Motiv als das der militärischen
Ehre hat genanntes Regiment in der verzweifeltsten
Lage seine Treue bewährt, im Kampf hat es zahllose

Gegner überwunden und inmitten des Sieges
hat es einen beispiellosen Beweis militärischen
Gehorsams abgelegt, als die Schwäche des Monarchen,

welchen diese heldenmüthige Truppe vertheidigte,

ihr befahl die Waffen niederzulegen und sie

damit der Wuth eines rasenden Feindes preisgab!
Kein Schweizer, wie er auch über den fremden

Dienst denken mag, wird den Bericht über den

10. August 1792 ohne das Gefühl des Stolzes
vernehmen; kein Offizier, welcher Nation er
angehören mag, wird den Leistungen des Garderegiments

seine Bewunderung versagen. — Diese Lei-

*) Genau beträgt die Mehrauslage 5375 Fr. 60 Cts.
Die Fvuragevergütung für 16 Jnstruktoren, die Ratton à 1 Fr.

80 Cts. berechnet, beträgt per Jahr 10,512 Fr.
Davon müssen abgerechnet werden:

Die jetzt schon für 8 Jnstruktoren I. Klasse bewilligten 24«

Rationen 3456 Fr.
Die Fouragerativnen und Pferdemteth-Ent-

schädigungen sür 4 Jnstruktoren I. Klasse in
den WtederholungSkursen (mit Berücksichtigung

ihrer Dauer) 216 Diensttage à 5 Fr. 30 Cts. 1252 „ 8« Cts.

Fourage und Pferdemtethe für je 3 AuS-

marschtage in 3 Rekrutenschulen 417 „ 60

5126 Fr. 40 Cts.
Eê »erbleibt daher eine Mehrauslage von S37S 6V
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